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S)er 33tiitenfcl)nee. j
©cr 3niil)litig ftreut ben Bliitenfdpicc, jt ©cr *2I3inb bref)t tön im Ärcifc i

f Unb roirbeit ilpi ins Socftentjaar
f ©em bnrtgeprüften ©reife.
Î ©er fctiout bent Spiel uerfonnett 311, f
î ©nuit fenftt er feine £iber j

Unb tuie ein leifer Schauer jieijt's j
©em Hilten burd) bie ©lieber,

f Hid) fa, 's ift roieber ÜJiniengeit,
f Spricht er mit roefjem HRunbe

j Unb fd)lud)üet auf, als quälte Ifpt f
i ©ie allergrößte HBunbe. j

HBie bann ber mcicfje ©liitenfdjuec, j
t Umfpielt er roeifje ßoeften, ;

f ©ent lebensmiiben HBattb'rer bod)

I ©ic ©ränen leicht entlochen. f
i TO. 3emtt)=S5t)fs. |

$oltttfd)e 9iunbfd)au.
Die Optimiftcn bürfen bis Sonntag

ihre Stehlen roeben, auf baff bann ibv
Öalleluja 3um gliicflidfcn HIbfd)luf; bev
P e p a r a t i o n s f o n f c r e n 3 in paris
mächtig unb froh erfdjalle. HBenigftens
beute HPittrood) fiebt es nach enblidjer
llufflärtmg aus. Der unheimliche Sfra-
genfompter tonnte in brei ©nippen 3er»
legt roerben: beutfd>e Porbehalte unb
Sicherungen für Strifenjcitcn, jährliche
Summe ber 3al) lungen, unb ©eroinn»
oerteilung ber Peparationsbanf. Hlugen«
blidlid) ift man baran, für alle brei Pro«
bleme bie 3urecl)tgcfeilte formel unb bie

befinitioe 3ufage ber Delegierten su er«

halten, ©s fdfeint, nachbem iogar Hinte«

rifa nun audi ein ,,©Ieid)" getan bat
(3toar nur ein recfjt roin3iges) alles auf
bern heften HBege 3U fein. Hingenommen,
bie Delegierten fommen 3U einer ©ini«
gung, bleibt bann allerbings immer nod)
bie Patifpierung bes Sdjulbcntilgurigs«
planes burd) bie tit. ^Regierungen unb
Parlamente übrig. Ob unb mas für
HBiberftänbe fid) bort nod) fpreigen roer«
ben, fann ber fdjlaufte Prophet nicht
unffen. 3mmerl)in: bie Parifer Stonferens
roärc bann für bie Debatten ein fcï)lag=
fertiger Perocis, baff es eine Höfling gibt,
roenn man nur mill unb bie Datfadjen
0011 beute unb morgen, nicht bie HBünfd)c
unb Sorberungen aus ber Striegsgeit in
Pedjnung ftcllt. Hllfo hoffen mir nod)
auf bie ©rfcheinung bes pfingftgeiftes —
allerbings etliche Sage hinterbrein, bod)
nicht 3U fpät für bas Seil ber HBelt.

HBie aus einem Hnglüd fo ctroas roie
Segen 1111b HBobltat merben tann, bat
bie mifegliidte 3mcite Hlmerifafabrt bes

,,©rafen .3 ep pel in" erneut beroie»
fert. Damit mürbe nicht nur ber ©laube
an bie Sprid)mörter, fonbern (man barf
es 3mar faft nicht laut fagen) bie 3u=
oerfidft in eine fricblidjcrc Stimmung
jroifchen grantveicl) unb Deutfd)Ianb ge«

ftärtt. Pon iiunépille bis Doulon, oon
1913 bis 1929, über bie Schreden ber
Huftbombarbemente im HBeltfrieg
meld) ein HBeg! Die Potlanbung eines
3eppelin in Hunéoillc ein Saht cor bem
Hlusbrud) bes größten aller Kriege: ein
Hlnlaf) trübften Pîifftrauens unb ber
Spionageroitierung. Die Potlanbung
bes haoariertcn Hlmerifafliegets ,,3cp«
pclin" in ber Seefefte Doulon: bie ©e--
iegenheit freunbfchaftlichftcr ôilfcleiftung
unb ber gegenteiligen Hlncrfettmtng ted}«
nifd) beroorragenber Säbigtcitcn! Sür»
roabr, man muß es faft begrüben, baft
5lurbclmcllcnbrüd)c unb ber SRiftral bas
beutfdje fiuftfchiff gesroungen haben, auf
fran3öfifd)em Pobcn 311 lanben, bamil
bie Srantofen beroeifen tonnten, roie
fchnell fie ihren öilfsbienft 311 mobili»
fieren imftanbe maren, als es galt, bie
Seinbe oon geftern oor bem Dobe 311

retten. Das bat fid)tlich ©inbrud gemacht
in Deutfdjlanb, unb eine beutfehe 51orrc=
fponben3, bie fonft nidjts roeniger als
fran3ofenfreunbtid) ift, fanb ben fdjönen
Droft: Statt einer Prüde nach Himerita

eine Prüde nach fÇtanfreid). 9Jlit
biefem ungeahnten ffieroinn bes 3toeiten
Himeritafluges ift bie ted)nifd>e Schlappe
reidjlid) rocttgcmacht.

Diefes ©reignis ift um fo erfreulicher,
als fid) in anbern ©den ©uropas tiein«
liebere unb uncf)rlid)crc ©efd)id)ten ab«
fpielcn, bie fpäter einmal in ihrer mähren
©eftalt nod) allerbanb Sorgen bereiten
merben. Daf) Pius bie cinfeitige Deu«
hing ber Hatcranoerträge burd) HRuffo»
lini nicht proteftlos annehmen merbe, mar
3U erroarten. llnb bie Hlntroort lief? an
Deutlichfeit nichts 3u roünfdfen übrig.
Die Situation ift nun fo: Hlugenblidlid)
bat Pluffolini mit bem fjascismus bie
Plad)t, bas HIbtommen mit bem Papfi
gan3 nach HBilltiir unb uad) feinem Por«
teil aus3uniihen. Die oatitanifd)e Diplo«
matie erlitt (fd)einbar) eine empfinblidje
Pieberlage. Der 3ampf um bie 3u=
genb (bas ift bie meiftumftrittene Po»
fitiott bes Pertrages) mürbe für bie ©c=
genroart non ÎRuffolini gemonnen. Hlber
ber fÇascismus unb fein ôerrfdjer finb
aud) nur oergängliche Plächte. 3bre
Straft tann erlahmen, unb bann roirb bie
Stirdfe, auf ©runb ber oertraglidjcn
Pcd)te, um fo ertergifdjer für bie IRct«
tung ber jungen Seelen aus ben Stlauen
ber geroaltt)abcrifd)cu Hßclt 3U Selbe sie«
ben- Hnb bas haben bie fasciftifchen
©egner bes Pomfriebens geahnt unb ge«
fürchtet. So teimt unter bern Plumen»
beet fd)öncr Perbrüberungsreben fcljou
roieber bie Saat fünftigen Streites, ge«
nährt 00m Ptifjtraucn unb ber Perad)«
tung illopal gehanbbabter Perträge.

©in 3unb für fiabour 3U ben eng«
I i f d) c n 2B a h 11 ä m p f e n : Die Sgan»
belsbelegation, bie Pußlanb su Stubien«
3mcdcn bereifte, beantragt, ©nglanb möge
bie biplomatifchen Pesichungen mit Ptos
tau mieber aufnehmen unb mit Puf)lanb

einen neuen Daubeisoertrag abfdjliefeen.
Plan fd)eint fid), alfo oon einem beleb«
teren PSirtfd)aftspcrtcl)r etroas 3U per«
fprcchcn. Plertmürbigcrmeifc foil aber
ber Peridjt erft nad), ben HBablen per«
öffcntlid)t merben. Pci ben lebten HB ab«
len fd>äbigte ber gefälfchte Sinomjeff»
Pricf bie Arbeiterpartei empfinblid).
Diesmal tann nun Pufpanb mit biefer
unflaren S5altung ber Danbelsbclegation
ber Sadje oon Pabour eher bienen.
HBenn bod) HBieberaufnabmc ber offi«
siellen Pc3iebungen empfohlen roirb, fo
liegt ber Schluß nahe, her Pericht tönnte
für bie fo3iairoirtfd)aftlid)!: politif im
augenblidlidfen HBahltampf nur 311 gün»
ftig fein. Diefe hintcrhaltene HBabrheit
ift aber für bie Arbeiterpartei eine fcljr
träftige HBerbetrommcl

Das burd) Pätfel unb PÎ5glid)teilen
intereffantefte Panb ift 3iir3cit bod)
©bina- Pîit bem Frühling finb bort
nicht nur bie fiebens«, fonbern aud) bie
Striegstriebc roadjgeroorben. Die ©inig»
teitsfaffabe bes Sluomintang ift su«
fammengebrodjeu unb bahintcr gähnt bie
Perroiiftung 1111b bas ©haos egoiftifdjer
Pîad)tgelûfte. Dfd)iang Slai Schel, ber
nationaliftifd)c ffiencraliffimus, ftebt por
fd)roerften kämpfen. 3n beut Ptaße,
roie fid) bie nationaliftif^e Hlrmee non
©anton, ihrer urfprünglichen mirtfdjaft»
lichen unb politifdjen Pafis entfernte
unb nad) Panting unb barüber hinaus
in ben Porben bis Peting oorftief?, oer«
lor ber nationalparteiliche ©eift an
Straft unb ©efdjloffenheit. Die Stroangfi«
ffiruppc fonbertc fid) ab. 3n ber Päifc
ber rcid)ften prooins, Sdjantung, ftanb
unb fleht nod) immer bie Spbinr in
ber cbincfifchen Pcoolution. ©encrai
Seng, auf HBadjtpoften. So muhte
Dfchiang Stai Sdjet feine Hlufmerffam«
teit 3roifd)cn Sübcn unb Porben teilen,
mas ber oor einigen Plonatcn beilegten
Öanfaucr Hlrmee ber Stroangfi«©ruppc
bie Peorganifation unb ben Hingriff auf
©anton, bie Ptutterftabt ber nationalen
Partei, ermöglichte. 3ur3cit roirb bie
Stabt umfämpft. Dod) nicht bort unten
im Sübcn entfd)eibct fid) bas Sd)idfal
©binas in biefem neuen Pütgerfrieg,
fonbern es lauert im Porbroeften, in ben
Pergen bes §onan, im Dauptguartier
Çcngs. Der rätfclhaftc djriftlichc ©c«
ncral hat bis jebt nod) immer mehr
mit feinem Stillfdjroeigcn unb mit fei«
11er ,,PcutraIität" auf bie ©efchide ein-
gemirft, als ntandjer ber Draufgänger
unter ben d)inefifd)icn Plilitärs, bie nad)
einem halben 3abr burd) Perrat ihrer
Sölbner fielen. Seng läfet feine Sol«
baten, ben Spaten in ber Danb, bas
©eroehr auf bem Piidett, Sriebensroerfe,
Strafen unb Sabrifen fd)affeit unb fo
für einen entfeheibenben Selbsug aud)
bie prooiant» unb Plunitionsreferoen
anlegen, llnb er roirft fein ©eroidpt für
bie Pation nur in bie HBagfdjale, roemt
anbete 3U fchr für ihren Porteil auf

Der Blütenschnee. j
Dcr Frühling streut den Blntcnschncc, s

Der Wind dreht ihn im Kreise :

s Und wirbelt ihn ins Lockenhaar
s Dem hartgepriiften Greise,
s Der schaut dem Spiel versonnen zu, s

í Dann senkt er seine Lider s

Und wie ein leiser Schauer zieht's s

Dem Alten durch die Glieder,
s Ach ja, 's ist wieder Maienzeit,
s Spricht er mit wehem Munde
^ Und schluchzet auf, als quälte ihn s

> Die allergrößte Wunde. s

Wie kann der weiche Bliitenschnce, j
Umspielt er weiße Locken,

s Dem lebensmüden Wand rer doch
s Die Tränen leicht entlocken. '

i M. Jemch-Wyß. s

Politische Rundschau.
Die Optimisten dürfen bis Sonntag

ihre Kehlen wehen, auf daß dann ihr
Halleluja zum glücklichen Abschluß der
Rep a r atio n s k o n fer enz in Paris
mächtig und froh erschalle. Wenigstens
heute Mittwoch sieht es nach endlicher
Aufklärung aus. Dcr unheimliche Fra-
genkompler konnte in drei Gruppen zer-
legt werden' deutsche Vorbehalte und
Sicherungen für Krisenzeiten, jährliche
Summe der Zahlungen, und Gewinn-
Verteilung der Reparationsbank. Augen-
blicklich ist man daran, für alle drei Pro-
bleine die zurechtgefeilte Formel und die

definitive Zusage der Delegierten zu er-
halten. Es scheint, nachdem sogar Ame-
rika nun auch ein ,,Gleich" getan hat
(zwar nur ein recht minziges) alles auf
dem besten Wege zu sein. Angenommen,
die Delegierten kommen zu einer Eini-
gung, bleibt dann allerdings immer noch
die Ratifizierung des Schuldentilgungs-
planes durch die tit. Regierungen und
Parlamente übrig- Ob und was für
Widerstände sich dort noch spreizen wer-
den, kann der schlauste Prophet nicht
wissen. Immerhin: die Pariser Konferenz
wäre dann für die Debatten ein schlag-
fertiger Beweis, daß es eine Lösung gibt,
wenn man nur will und die Tatsachen
von heute und morgen, nicht die Wünsche
und Forderungen aus der Kriegszeit in
Rechnung stellt. Also hoffen wir noch
auf die Erscheinung des Pfingstgeistes —
allerdings etliche Tage hinterdrein, doch
nicht zu spät für das Heil der Welt.

Wie aus einem Unglück so etwas wie
Segen und Wohltat werden kann, hat
die mißglückte zweite Amerikafahrt des

..Grafen Zeppelin" erneut bewie-
sen. Damit wurde nicht nur der Glaube
an die Sprichwörter, sondern (man darf
es zwar fast nicht laut sagen) die Zu-
verficht in eine friedlichere Stimmung
zwischen Frankreich und Deutschland ge-

stärkt. Von Luneville bis Toulon, von
1913 bis 1929, über die Schrecken der
Luftbombardemente im Weltkrieg
welch ein Weg! Die Notlandung eines
Zeppelin in Lunöville ein Jahr vor dem
Ausbruch des größten aller Kriege: ein
Anlaß trübsten Mißtrauens und der
Spionagewitterung. Die Notlandung
des havarierten Amerikafliegers ,,Zep-
pelin" in der Seefeste Toulon: die Ee-
legenheit freundschaftlichster Hilfeleistung
und der gegenseitigen Anerkennung tech
nisch hervorragender Fähigkeiten! Für-
wahr, man muß es fast begrüßen, daß
Kurbelwellenbrüche und der Mistral das
deutsche Luftschiff gezwungen haben, auf
französischem Boden zu landen, damit
die Franzosen beweisen konnten, wie
schnell sie ihren Hilfsdienst zu mobil!-
sieren imstande waren, als es galt, die
Feinde von gestern vor dem Tode zu
retten. Das hat sichtlich Eindruck geinacht
in Deutschland, und eine deutsche Korre-
spondenz, die sonst nichts weniger als
franzosenfreundlicki ist, fand den schönen
Trost: Statt einer Brücke nach Amerika
— eine Brücke nach Frankreich. Mit
diesem ungeahnten Gewinn des zweiten
Amerikafluges ist die technische Schlappe
reichlich wettgemacht.

Dieses Ereignis ist um so erfreulicher,
als sich in andern Ecken Europas klein-
lichere und unehrlichere Geschichten ab-
spielen, die später einmal in ihrer wahren
Gestalt noch allerhand Sorgen bereiten
werden. Daß Pius die einseitige Deu-
tung der Lateranverträge durch Musso-
lini nicht protestlos annehmen werde, war
zu erwarten. Und die Antwort ließ an
Deutlichkeit nichts zu wünschen übrig.
Die Situation ist nun so: Augenblicklich
hat Mussolini mit dem Fascismus die
Macht, das Abkommen mit den? Papst
ganz nach Willkür und nach seinen? Vor-
teil auszunützen. Die vatikanische Diplo-
matie erlitt (scheinbar) eine empfindliche
Niederlage. Der Kampf um die Ju-
gend (das ist die meistumstrittene Po-
sition des Vertrages) wurde für die Ee-
genwart von Mussolini gewonnen. Aber
der Fascismus und sein Herrscher sind
auch nur vergängliche Mächte. Ihre
Kraft kann erlahmen, und dann wird die
Kirche, auf Grund der vertraglichen
Rechte, um so energischer für die Ret-
tung dcr jungen Seelen aus den Klauen
dcr gewalthabcrischen Welt zu Felde zie-
hen. Und das haben die fascistischen
Gegner des Romfriedens geahnt und ge-
fürchtet. So keimt unter dem Blumen-
beet schöner Verbrüderungsreden schon
wieder die Saat künftigen Streites, ge-
nährt von? Mißtrauen und der Verach-
tung illoyal gehandhabter Verträge.

Ein Fund für Labour zu den eng-
lischen Wahlkämpfen: Die Hau
delsdclegation, die Rußland zu Studien-
zwecken bereiste, beantragt, England möge
die diplomatischen Beziehungen mit Mos
kau wieder aufnehmen und init Rußland

einen neuen Handelsvertrag abschließen.
Man scheint sich also von einem beleb-
tercn Wirtschaftsverkehr etwas zu ver-
sprechen. Merkwürdigerweise soll aber
der Bericht erst nach den Wahlen ver-
öffcntlicht werden. Bei den letzten Wah-
len schädigte der gefälschte Sinowjeff-
Brief die Arbeiterpartei empfindlich.
Diesmal kann nun Rußland mit dieser
unklaren Haltung der Handelsdelegation
der Sache von Labour eher dienen.
Wenn doch Wiederaufnahme der offi-
ziellen Beziehungen empfohlen wird, so

liegt der Schluß nahe, der Bericht könnte
für die sozialwirtschaftliche Politik in?
augenblicklichen Wahlkampf nur zu gün-
stig sein. Diese hinterhaltene Wahrheit
ist aber für die Arbeiterpartei eine sehr
kräftige Werbetrommel.

Das durch Rätsel und Möglichkeiten
interessanteste Land ist zurzeit doch
China- Mit dein Frühling sind dort
nicht nur die Lebens-, sondern auch die
Kriegstriebe wachgeworden. Die Einig-
keitsfassade des Kuomintang ist zu-
sammcngebrochcn und dahinter gähnt die
Verwüstung und das Chaos egoistischer
Machtgelüste. Tschiang Kai Schek, der
nationalistische Generalissimus, steht vor
schwersten Kämpfen. In den? Maße,
wie sich die nationalistische Armee von
Canton, ihrer ursprünglichen wirtschaft
lichen und politischen Basis entfernte
und nach Nanking und darüber hinaus
in den Norden bis Peking vorstieß, ver-
lor der nationalparteiliche Geist an
Kraft und Geschlossenheit. Die Kwangsi-
Gruppe sonderte sich ab. In der Nähe
der reichsten Provinz, Schantung, stand
und steht noch immer die Sphinr ii?

dcr chinesischen Revolution. General
Feng, auf Wachtposten. So mußte
Tschiang Kai Schek seine Aufmerksam-
keit zwischen Süden und Norden teilen,
was der vor einigen Monaten besiegte??
Hankauer Armee der Kwangsi-Gruppc
die Reorganisation und den Angriff auf
Canton, die Mutterstadt der nationalen
Partei, ermöglichte. Zurzeit wird die
Stadt umkämpft. Doch nicht dorck unten
in? Süden entscheidet sich das Schicksal
Chinas ii? diesem neuen Bürgerkrieg,
sondern es lauert iin Nordwesten, in den
Bergen des Honan, in? Hauptquartier
Fengs. Der rätselhafte christliche Ge-
neral hat bis jetzt noch immer mehr
mit seinem Stillschweigen und mit sei-
ner ,.Neutralität" auf die Geschicke ein
gewirkt, als mancher dcr Draufgänger
unter den chinesischen Militärs, die nach
einen? halben Jahr durch Verrat ihrer
Söldner fielen. Feng läßt seine Sol-
date??, den Spaten in der Hand, das
Gewehr auf dem Rücken, Friedenswerke,
Straßen und Fabriken schaffen und so

für eine?? entscheidenden Feldzug auch
die Proviant- und Munitionsreserven
anlegen. Und er wirft sein Gewicht für
die Nation nur in die Wagschale, wenn
andere zu sehr für ihren Vorteil auf
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Roftcn ber Slllqemeinbcit beziehen wol»
len. ©lit gebetmntsooller, nie gans er»
fannter ©tacfet beftimmt er aus ber
tyerne ben Rauf ber Dinge unb weife
bie Stunbe feines roeltbiftorifcben Stuf»
tretens flug ab3uwarten. (x)

i cd,- .Nv ; • :>
11 ' -DÜrffAitfHiWflrtortr i'rfaiAfri Intf

KtbnesiöfjifdKs.
Der ©unbesrat betegierte an ben

internationalen Rongrefe ber 3toilftanbs=
beamten in ©aris als Sertreter bes
Sunbesrates Dr. lllrid) Stamps, Stell»
oertreter bes ©feefs bes eibgenöffifdjen
3ir>ilftanbsbienftes. Dauptgegenftanb bes
Rotigreffes bitbet ber Slustaufd) non 3i=
oitftanbsatten. — ©r bat eine ©erorb»
nung über bie am 22. Stuguft sur Durd)»
filferung gelangcnbe eibgenöffifefee ©e»
triebsjäbtung erlaffen. Die 3äf)tung er»
ftredt fidj auf bie Sctriebc ber Raub»
unb gorftwirtfefeaft, bes ©artenbaues,
ber Snbuftrie, bes Danbels unb bes
©ertetjrs. fffiir bie oorfchriftsgemäfee
Durtbfübrung finb bie ©emeinben. per»
antwortlid). Das getarnte ©laterial muïs
bis fpäteftens ©nbe Stugu|t abgeliefert
fein. Die Rotten ber (Erbebung firtb oon
ben Rantonen 311 tragen. Slls Räfeler»
cntfcfeäbigung erhalten bie Rantone einen
©etrag oon 6 ©appen pro Ropf ber
©eoölterung. — Sriir bie ©rengbereiui»
gung mit 3talicn, oon ber Dteifpradfen»
fpifee bis sum ©tont Dolent, würben als
fcbweiserifdjc Delegierte bejeidjnet: Oberft
oon Salis, Rommanbant ber ©ottfearb»
truppen, S- Simonett oon ber Scfewei»
serifeben fianbestopograpbie, unb ©ta»
for Sdjuefeer in Döngg. Die ©rem;
begebung beginnt im 3uiti. — ©r bat
feine ©efchlüffe über bie Stusfübrung ber
monopolfrcien ©etreibeoerforgung ge=
fafet unb toirb bie ©otfdjaft bieju an
bie ©unbcsoerfammlung weiterleiten. Die
Die ©eltungsbauer bes ©cfcfeluffes ift
auf 2 Safere befdjränft. Die jäbrlid)cn
Roften ber ftaatlicfeen ©lafenabmen für
bie ©etreibeoerforgung werben auf 16
bis 17 ©tillionen fjranfen gefifeäfet, wo
oon man 11 ©tillionen burtb bie ,,fta»
tiftifdje ©ebüfer" 311 beden bofft. Der
Slbnabmcprcis für bas Snlanbgetreibe
foil §r. 8.50 böber als ber SBeltmarft»
preis angefefet werben, menigftens aber
3fr. 40 ausmad>en. Die ©tablprämie,
bie gegenwärtig Sr. 5 beträgt, wirb er»
höht auf Sr. 7.50, für ©ebirgsgegenbeu
auf Sr. Il (ftatt Sr. 8). Der Shuts
ber ©lüllerci foil burtb einen 3oli, nidyt
burefe eine ©tefelfperre (©tefelmouopol)
bewirft werben; bie ©orlaqe behält bent
©unbesrat immerbin bie ©töglirfefeit oor,
bas ©teblmonopol ein^ufiifjren-

SBäferenb ber Stusarbeitung ber ©ot=
fefeaft über bie ©etreibeorbnung erfranfte
in ber ©acht swifefeen Samstag unb
©fingftfonntag Derr ©unbesrat ©t u f p
plöt3lid) an Slinbbarmentsünbuitg unb
mufetc fid), am ©fingftfonntag oon ©ri»
oatbo3ent Dr. Darbel operieren laf»
fen. Da bie Operation febr gut ge»
iungen ift, ift eine balbigc ©enefung 3U

erboffen.

Sit ©efolgung bes neuen eibge»
n ö f f i f d) e n © e a m t e n g c f e fe e s liefe
ber ©unbesrat alten jenen Beamten, Sin»
geftellten unb SIrbeitern, bie ©übe 1927
34 ober mebr Dienftjafere guriidgelegt
batten, eine balbe ©tonatsbefolbung 3U»

fommen. Die Stusjafelung biefer nah»
träglicben Dienftaltergefhenfe erforderte
eine Summe oon runb 430,000 Sranten.

Der Raffationsbof bes ©un»
bcsgerid)tes bat entfhieben, bafe
aud) bie SB erbeb amen ber faufmännifd>en
©rofebetriebe, bie 3war feine ©eftellungen
aufnehmen, aber ben nachfolgenden 53an»
belsreifenben bie eoentuellen ©rfotgs»
mcglicfefeiten befanntgeben, ein ©a tent
haben müffen.

Der SBettbewerb sur ©rlaugutig oon
©ntwürfen für ben (Ehrenpreis bes
Staatsrates bes Rantons Dcffin 3unt
©ibgenöffifefeen S d) ü fe e n f e ft in
Sellinîona führte 3ur Ucbertraguitg
ber Stusfübrung bes ©rojeftes bes Silb»
bauers SIpolonio ©effina (Slrntbruft»
fcfeüfee). Stud) beut ©ilbbaucr Soglia
würbe ein ©brenpreis oon Sr- 700 311»

erfannt.

Slus beut Raiitoneii.
St a r g a u. Refeter Dage fprang in

©turgentfeal plöfelid) ein 3rr finniger auf
eine eleftrifdje Rofomotioe ber S.©.©.
unb wollte ben Rofömotiofüferer weg»
brängen, um fclbft 3U fahren, ©fit ôilfe
eines sufällig anwefenben Oberlofomotio»
fiihrers gelang es, bett 3rrfinnigen bis
©oggwil in Schranfcn 3U halten. Diet
würbe .er oom Ranbjäger übernommen
unb ins ©e3irfsfpital oerbradft. — 3m
©aftbof 3ur ,,Senfe" in Saben crfdjofe
ber ©bauffeur ffrrans ©mil SBolf, ein
württembcrgifchcr Staatsangehöriger, bie
Seroiertodjter ©ertrub 3rifd)er aus ©ii=
mifon unb jagte fid) bann fclbft eine
Rugel burd) ben Ropf. ©r oerfchieb,
ohne bas Sewufetfein toieber erlangt 311

haben. Das ©totio ber Dat biirfte
barin 311 fud>en fein, bafe bie Seroier»
tochter ihr ©erbältnis 3um ©bauffeur
löfen wollte.

Safelftabt. SIm 12. bs. ftarb im
©lerian»3felin=Spital gan3 unerwartet
nad) einer Operation Orr an Direftor
Sh)ffcIer=DähIer im Stlter oon 53 3ab=
reit. Sie war 23 Safere lang Daus»
mutter ber SInftalt ©rube bei Röni3,
unb fam 1923, als ifer ©alte Direftor
ber Sasler Strafanftalteu für ©länner
unb Miauen würbe, nad) Safel. Dier
— wie früher in Röni3 — waltete fie
als treue ©efeilfin bes ©atten.

fjreiburg. 3m Daubftummcninftitut
©uiufeet bei Çreiburg ftarb ber Daub»
ftummenpfarrer ©ffgr. ©aul Dibour im
Stlter oon 79 Saferen- - 3u SBünnc»
wil ocrunglüdte beim Dod)3eitfd)iefeen ber
24jährige ©ius ©ofefep töbltd) ©r wollte
wegen eines Schliffes, ber nicht losge»
gangen war, nachfefeen unb erhielt babei
bie gan3c fiabung in ben Ropf.

©euenburg. 3n gleuricr ftarb na.h
furger Rranffecit Dr. meb. fieon ©etit
pierre, allié ©aubarb, ber berüfemtefte
SIr3t bes ©al be Draoers unb ein all»
gemein geachteter SBofeltäter. — 3nt
©baumonttoalb würbe ein fdfon ftarf in
©erwefung übergegangenes fieiefeenpaar

gefunben. 3wi)cfeen ihnen lag ein ©c=
ooloer unb beibe hatten Sdjufeoerlet
3ungen am Ropf. Sfunbftüde laffen bar»
auf fdjliefeen, bafe es fid) um fran3öfifd)C
Slrtiften feanbett. 3fer Selbftmorb biirfte
fdjon im oergangenen Dc3ember erfolgt
fein.

Deffin. Der Strbeiter ber S-©.©-
in ©ellinqona, ©iufeppc ©eretti, reifte
am 11. bs. nad) Stalien, mit ber Stb»
fiefet, am 12. bs. wieber 3urüd 311 fein.
Da er feitfeer feine ©acfericfeit oon fid)
gab, erfunbigte man fid) beim fefeweise»
rifefeen Ronfufat in ©lailanb unb erfuhr,
bafe er beim ©erlaffen bes 3uges in
©lailanb oerfeaftet würbe, ©eretti ift
tfeeoretifefeer Stnard)ift.

Dfeurgau. SIm 16. bs. .ftarb im
©acfetobel bei SfBeinfelben Oberft Reffet
ring im Stlter oon 67 Saferen, ©r ge»
hörte über 30 Safere bem ©rofeen ©ate
an unb war oon 1920—1928 Statt
fealter bes ©esirfes SBeinfelben. Stls
Oberft war er bis 1912 ©feef bes ©e»
neratftabes bes 3. Strmeeforps unter
Rorpsfommanbant SBille.

SB a 11 i s. Stui ©fingftfonntag prallte
auf ber Strafee oon ©lartignt) nad)
©fearras ein Baftauto, auf welifeem ei»

nige Schülerinnen ber Dausfealtungs»
fefeute St. fiéonarb in ©egleitung oon
©onnen naefe Daufe fuhren, an eine
©appet. 3wci ©onnen unb eine Sd)ü»
Ierin waren fofort tot, eine weitere Scfeii»
lerin erlag ben ©ertefeungen am ©tontag.

3üridj. ©ei ber Rranfenfaffe ber
Stilgemeinen Rranfenpflege 3ürid) wur
ben oon ber Raffierin llnterfdjlagungen
begangen. Die Summe ber ltnterfd)Ia=
gungen beläuft fid) auf 50—70,000
grranfen. Die genaue Summe fonnte,
ba fid) ©erfefelungen auf lange Safere
3urüderftreden, noch nicht feftgeftellt wer»
ben. Durd) ben Serfauf ber ßurus»
möbel ber Däterin hofft man einen
Deil bes Scfeabens su beden. — Die
62jährige $rau ©tifabetfe ©üefei in
Oberembad) würbe oon einer ©jene ge»
ftoefeen unb erfranfte an bem Stich fo
jefewer, bafe fie baran ftarb. — Sier
junge fieutc aus SBäbenswil machten
mit 3wei Sibe=©ars einen Stusflug.
©löfelid) legte fiefe ber fienfer bes oor»
bereu ©lotorrabes, ©Ieftrifer Osfar Du»
her, quer über bie Strafee unb würbe
oom rüdwärtigen ©totorrab überfahren,
©r ftarb furs barauf an ben ©erlefeun»
gen. Stud) bie Snfaffeu bes fiefe über
ftüi'3enben ^weiten ©lotorrabes würben
fdjwer oertefet.

ifmmaui
Der ©rofee '©at erlebigte in feiner

erften Scffionswocfee eine Unmenge flci»
ner ©efdjäfte: 6 Defrete, 21 Direftions»
gefefeäfte, 9 oerfefeiebene SBafeloorgänge,
16 Snterpellationen unb ©lotioncn. Da»
3U fam nod) bie Seratung bes ©farr»
wafetgefefees. Der erfte unb ber 3weite
Dag brachten ber Dauptfacfec nad) Di»
reftionsgefhäfte: oerfchiebenie Räufe,
Schaffung einer Schufewatbaone im 3ura,
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.kosten der Allgemeinheit herrschen wol-
len. Mit geheimnisvoller, nie ganz er-
kannter Macht bestimint er aus der
Ferne den Lauf der Dinge und weih
die Stunde seines welthistorischen Auf-
tretens klug abzuwarten. (X)

i rL- ^.v,^^ itlin?
Eidgenössisches.

Der Bundesrat delegierte an den
internationalen Kongreß der Zivilstands-
beamten in Paris als Vertreter des
Bundesrates Dr. Ulrich Stamps, Stell-
Vertreter des Chefs des eidgenössischen
Zivilstandsdienstes. Hauptgegenstand des
Kongresses bildet der Austausch von Zi-
vilstandsakten. — Er hat eine Verord-
nung über die am 22. August zur Durch-
führung gelangende eidgenössische Be-
triebszählung erlassen. Die Zählung er
streckt sich auf die Betriebe der Land-
und Forstwirtschaft, des Gartenbaues,
der Industrie, des Handels und des
Verkehrs. Für die vorschriftsgemähe
Durchführung sind die Gemeinden ver-
antwortlich. Das gesamte Material muh
bis spätestens Ende August abgeliefert
sein. Die Küsten der Erhebung sind von
den Kantonen zu tragen- AIs Zähler-
entschädigung erhalten die Kantone einen
Betrag von 6 Rappen pro Kopf der
Bevölkerung. — Für die Grenzberemi-
gung mit Italien, von der Dreisprachen-
spihe bis zum Mont Dolent, wurden als
schweizerische Delegierte bezeichnet! Oberst
von Salis, Kommandant der Eotthard-
truppen, S- Simonett von der Schwei-
zerischen Landestopographie, und Ma-
sor Schnetzer in Höngg. Die Grenz
begehung beginnt im Juni. - Er hat
seine Beschlüsse über die Ausführung der
monopolfreien Getreideversorgung ge-
saht und wird die Botschaft hiezu an
die Bundesversammlung weiterleiten. Die
Die Geltungsdauer des Beschlusses ist
auf 2 Jahre beschränkt. Die jährlichen
Kosten der staatlichen Mahnahmen für
die Getreideversorgung werden auf 16
bis 17 Millionen Franken geschäht, wo
von man 11 Millionen durch die ,,sta-
tistische Gebühr" zu decken hofft- Der
Abnahmepreis für das Jnlandgetreide
soll Fr. 8.56 höher als der Weltmarkt-
preis angesetzt werden, wenigstens aber
Fr. 46 ausmachen. Die Mahlprämie,
die gegenwärtig Fr- 5 beträgt, wird er-
höht ans Fr. 7.56, für Gebirgsgegenden
auf Fr. 11 (statt Fr- 8s. Der Schuh
der Müllerei soll durch einen Zoll, nicht
durch eine Mehlsperre (Mchlmonopols
bewirkt werden: die Vorlage behält dem
Bundesrat immerhin die Möglichkeit vor,
das Mehkmonopol einzuführen.

Während der Ausarbeitung der Bot-
schuft über die Getreidcordnung erkrankte
in der Nacht zwischen Samstag und
Pfingstsonntag Herr Bundesrat Musp
plötzlich an Blinddarinentzündung und
muhte sich am Pfingstsonntag von Pri-
vatdozent Dr. Dardel operieren las-
sen- Da die Operation sehr gut ge-
lungen ist, ist eine baldige Genesung zu
erhoffen.

In Befolgung des neuen eidge-
nössischen B e a m t e n g e s e h es lieh
der Bundesrat allen jenen Beamten, An-
gestellten und Arbeitern, die Ende 1927
34 oder mehr Dienstjahre zurückgelegt
hatten, eine halbe Monatsbesoldung zu-
kommen. Die Auszahlung dieser nach-
trägkichen Dienstaltergeschenke erforderte
eine Summe von rund 436,666 Franken-

Der K a s s a t i o n s h o f des Bun-
desgerichtes hat entschieden, dah
auch die Werbedamen der kaufmännischen
Grohbetriebe, die zwar keine Bestellungen
aufnehmen, aber den nachfolgenden Han-
delsreisenden die eventuellen Erfolgs-
Möglichkeiten bekanntgeben, ein Patent
haben müssen.

Der Wettbewerb zur Erlangung von
Entwürfen für den Ehrenpreis des
Staatsrates des Kantons Tessin zum
Eidgenössischen Schühenfest in
Bellinzona führte zur Uebertragung
der Ausführung des Projektes des Bild-
Hauers Apolonio Pessina (Armbrust-
schühe). Auch dem Biidhauer Foglia
wurde ein Ehrenpreis von Fr. 766 zu-
erkannt.

Aus den Kantonen.
Aar g au. Letzter Tage sprang in

Murgenthal plötzlich ein Irrsinniger auf
eine elektrische Lokomotive der S-B-B.
und wollte den Lokomotivführer weg-
drängen, um selbst zu fahren. Mit Hilfe
eines zufällig anwesenden Oberlokomotiv-
führers gelang es, den Irrsinnigen bis
Noggwil in Schranken zu halten- Hier
wurde er vom Landjäger übernommen
und ins Bezirksspital verbracht. — Im
Gasthof zur „Sense" in Baden erschoh
der Chauffeur Franz Emil Wolf, ein
württembergischcr Staatsangehöriger, die
Serviertochter Gertrud Fischer aus Rü-
mikon und jagte sich dann selbst eine
Kugel durch den Kopf. Er verschied,
ohne das Bewußtsein wieder erlangt zu
haben- Das Motiv der Tat dürfte
darin zu suchen sein, dah die Servier-
tochter ihr Verhältnis zum Chauffeur
lösen wollte.

Va seist a dt- Am 12. ds. starb im
Merian-Jselin-Spital ganz unerwartet
nach einer Operation Frau Direktor
Nyffeler-Dähler im Alter von 53 Iah-
ren. Sie war 23 Jahre lang Haus-
mutter der Anstalt Grube bei Köniz,
und kam 1923, als ihr Gatte Direktor
der Basler Strafanstalten für Männer
und Frauen wurde, nach Basel. Hier
^ wie früher in Köniz — waltete sie
als treue Gehilfin des Gatten.

Freiburg. Im Taubstummeninstitut
Guintzet bei Freiburg starb der Taub-
stummenpfarrer Msgr. Paul Hibour im
Alter von 79 Jahren- ^ In Wünne-
wil verunglückte beim Hochzeitschiehen der
24jährige Pius Roschy tödlich Er wollte
wegen eines Schusses, der nicht losge-
gangen war, nachsehen und erhielt dabei
die ganze Ladung in den Kopf.

N e u e n b u r g. In Fleurier starb nach
kurzer Krankheit Dr. med. Leon Petit
pierre, allie Gaudard, der berühmteste
Arzt des Val de Travers und ein all-
gemein geachteter Wohltäter. — Im
Chaumontwald wurde ein schon stark in
Verwesung übergegangenes Leichenpaar

gefunden- Zwischen ihnen lag ein Re-
volver und beide hatten Schutzverlet-
zungen am Kopf. Fundstücke lassen dar-
auf schließen, dah es sich um französische
Artisten handelt. Ihr Selbstmord dürfte
schon im vergangenen Dezember erfolgt
sein.

Tessin. Der Arbeiter der S-B-B.
in Bellinzona, Giuseppe Peretti, reiste
am 11. ds. nach Italien, mit der Ab
sicht, am 12. ds. wieder zurück zu sein-
Da er seither keine Nachricht von sich

gab, erkundigte man sich beim schweize-
rischen Konsulat in Mailand und erfuhr,
dah er beim Verlassen des Zuges in
Mailand verhaftet wurde. Peretti ist
theoretischer Anarchist.

Thurgau. Am 16. ds. .starb im
Bachtobel bei Weinfelden Oberst Kessel-
ring im Alter von 67 Jahren. Er ge-
hörte über 36 Jahre dem Großen Rate
an und war von 1926—1928 Statt
Halter des Bezirkes Weinfelden. Als
Oberst war er bis 1912 Chef des Ge-
neralstabes des 3. Armeekorps unter
Korpskommandant Wille.

Wall is. Am Pfingstsonntag prallte
auf der Strahe von Martignn nach
Charras ein Lastauto, auf welchem ei
nige Schülerinnen der Haushaltungs
schule St. Léonard in Begleitung von
Nonnen nach Hause fuhren, an eine
Pappel. Zwei Nonnen und eine Schü
lerin waren sofort tot, eine weitere Schü-
lerin erlag den Verletzungen am Montag.

Zürich. Bei der Krankenkasse der
Allgemeinen Krankenpflege Zürich wur
den von der Kassierin Unterschlagungen
begangen. Die Summe der Unterschla-
gungen beläuft sich auf 56—76,666
Franken. Die genaue Summe konnte,
da sich Verfehlungen auf lange Jahre
zurückerstrecken, noch nicht festgestellt wer-
den- Durch den Verkauf der Lurus-
möbel der Täterin hofft man einen
Teil des Schadens zu decken. — Die
62jährige Frau Elisabeth Büchi in
Oberembach wurde von einer Biene ge-
stochen und erkrankt: an dem Stich so

schwer, dah sie daran starb. — Vier
junge Leute aus Wädenswil machten
mit zwei Side-Cars einen Ausfjug.
Plötzlich legte sich der Lenker des vor-
deren Motorrades, Elektriker Oskar Hu-
ber, quer über die Strahe und wurde
vom rückwärtigen Motorrad überfahren.
Er starb kurz darauf an den Verletzun-
gen. Auch die Insassen des sich über
stürzenden zweiten Motorrades wurden
schwer verletzt.

WMWWWWMWI?

«àn>
Der Große Rat erledigte in feiner

ersten Sessionswoche eine Unmenge klei
ner Geschäfte: 6 Dekrete, 21 Direktions-
geschäfte, 9 verschiedene Wahlvorgänge,
16 Interpellationen und Motionen- Da-
zu kam noch die Beratung des Pfarr-
Wahlgesetzes. Der erste und der zweite
Tag brachten der Hauptsache nach Di-
rektionsgeschäfte: verschiedene Käufe,
Schaffung einer Schutzmaldzone im Jura,
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Beteiligung ber Bernifeben 51 raft wer te

ait ber Bctrewcrfc B.=©„ Blöglidjteit bei
Darlebensgewäbtung ber ôppotbefar-
taffc für Bobenoerbefferungen unb SReno=

nation ber Er3iebungsanftalt Briittelcn.
Bon bett SnterpcIIanten oerlangte £>I=

batti größere Bufwenbuttgen für bie Be-
tämpfung ber Urfacben bes BItobolis-
ntus, bie Goziaüftcu oerlangten bie
Bationalifierung ber Gtaatsoerioaltung.
Buf bie erfte 3nterpclIatiort antwortete
Brmcnbirettor Dürrenmatt, baft ber
Stanton weit über ben Bltobol3ebnteI
hinaus obitebin fd)on ©rofjes leifte unb
burd) Unterftütjung ber prioaten 3ni
tiatioc in 3utunft notf) träftiger ein-
fetten werbe. Die zweite 3nterpeIIation
würbe in eine SHotion untgewanbelt unb
oon Begierungsrat 3oft entgegengenom-
nten, obwohl and) biet' infolge ber regio
nalcn UBiberftänbe niebt oiel tnebr 3»
tun ift, als fdjoit getan würbe. Dann
famen nod) Gtrafnad)faftgefud)e, b'c a'Ic
bewilligt würben. 3» reben gab bie (fr
riebtung einer bauswirtfdfaftlicben unb
einer aîpwirtfd)aftlid)cit Grbu'e im Ober-
lanb. Der Beriebt ber Begicrung würbe
aber fdjliefflid) trob ber Oppofition ge=

nebmigt. Beim Bfarrwal/Igcfett würbe
oerfud)t, bas fircblicbc Gtimmredjt ber
grauen oont fatultatioen tum obligate-
rifdjeu umtugeftaltcn, was aber nid)t gc-
lang. Dagegen fanb eine Erweiterung
bes fatultatioen Bed)tes eine Blebrbeit.
3Bo bie ft ran fdjott bas 2Bal)Ired)t bat,
barf fie fiinftigbin triebt bloft wählen,
fonbern and) abftimmen.

f grit) fiunziter,
gem. Stauf inartn-Bcrtreter in Stern.

Bis grife §uti3iter oergangeneh .fierbft oon
[einen nieten Serner greunben Bb[d)ieb nahm,
uni 3U [einer Sd)roefter nad) fÇrauerrfcIb über-
Zuftebeln, ba tjat er fid) nid)t ocrbeblt, bn[)
bies tuof)I ber Bbfdjieb für immer [ei. Sro|
forgfältigfecr unb licbenollftcr Pflege ift er

fd)on int gebruar bnrouf feinem langjährigen
Dcibcn erlegen unb in grauenfelb zur legten
IHuljc beftattet utotbeu.

grii) .vfun,tiler mar in ber totabt Sern unb
meit im "üanbe herum cine moljlbetanntc unb
beliebte iperfönlidjteit. Sein offenes, geroin-

f gtife §unjifet.

uenbes ÜBefen, [ein nie nerfageuber berjerquit
':cnbcr fjumor buben ibm [oroobl roäbrenb [einer
abrelangen anfirengenben Bertretcr-Sätigteit,
ils gan3 befonbers in Sänger- unb gejelligen

Streifen unge3äl)ltc Spmpathicn unb mandte
greunbfdjaft gebradjt. 3" jungen 3«h"" B
unfer lieber geuub unter jroci SJlalen aus-
gezogen, um freutbc fiänbcr fentten ju lernen:
erftmals für ztoei 3al)re nad) Buftraiien, [päter,
als er injroifdjen roieber in feiner Saterftabt
tätig geroefen, für roeitere sroei gab" tad)
3nbien (Dtaiatfa). iltand) uercl)rter fiefer ber
„Serner SBodjc" roirb fid) rooI;I nod) ber an-
regenben Sdjiiberangcn [einer ©tlebniffe crin-
netn, bie ber liebe Serblidjene feinergeit itt
unferem Statte Deröffentlidfte.

Seinem langjährigen fieibcit oermodjten
Sturen in Sßaffugg norübergebenb rool)l üinbc
rung, bodj nidjt ganjlidje Teilung ju bringen.
Seit einem ihm §erb[t 1927 jugeftofenen flu-
fall b^ fid) bie StranHjeit mäi)lid) oer[d;Iim-
mert unb iftn fd)Iiefeltd) beinahe [eines Bugen-
lidjts beraubt.

©iüdltdje fiebensbejabung I)at unfern lieben
ucrblidjenen greunb in gefunben, mannhafte
©ebuib in Iranien Hagen ausgezeichnet. Seilt
großer Scfanntcn- unb greuitbesfreis roirb ihm
ein freunblidjes ©ebcnlen beroabren.

Der Bcgtcruugsrat genehmigte
bas Biidtrittsgefud) oon ißrof. Dr. S3-

Gabli unter Berbanfung ber geleisteten
Dienfte unb bas Entlaffungsgefudj bes
Botars Blarc ©ermiquet, Bintsfcbreibcr
oon Btilnfter, ebenfalls unter Berban-
fung ber geleifteten Dienfte unb erteilte
bent letztgenannten bic Bewilligung 3111

Busübung bes Botariatsberufes in Da-
oanncs. — 3u Botaren bes Äantons
würben patentiert: Baumbcrgcr Sans,
in floppigen; Ellettbcrger Emil 5lonrab,
im Gteinböl3li bet Bern; ilräbenbübl
grib, gürfpted), in Steffisburg; Ben
Bierner, in flehrfati; Bîûller Bubolf,
in Belp, unb 2üitfd)i Bsalter, in Bieber-
fdjerli.

Der Stantonaloorftanb bes bemifeben
flcbreroerbanbes befdjlofi, an Steife bes
jurüdtretenben ôerrn E. 3immertnann
als Ebefrebaftor für bas „Berner Gdjnl-
blatt" ôerrn g. Born, fichier an ber
Stnabenfetunborfcbulc I in Bern, oor
3iifd)Iagen.

3m „Od)fen" in SRünfingcn oermifiten
am 20. Wpril bic SBirtsIeute bie Staffen-
fcblüffel- Bis nad) 5 Dagen bie 51 äffe
geöffnet werben tonnte, würbe ein
Btanto oon sirfa 1000 grauten fonfta
tiert.^ Der Dieb würbe in ber Bcrfon
bes Gcbreincrlcbrlings B- Gl aus Eggi-
wil eruiert, ber am betagten Dage in
ber Depenbeit) nächtigte. Er würbe in
füBintertbur oerbaftet unb bat ben Dieb
ftabl bereits eingeftanben. 350 granfett
tonnten ihm uod) abgenommen werben.

Die fiütjelfliiber Saferniühle B-®.
bat beim Bbcinfjafen bei Stleinbüningen
einen fianbftreifen erworben, um bar-
auf eine Sgafermiible 311 errichten. Der
fiütjelflüber Betrieb foil Iangfam abge-
baut werben. Die îlbwaitberung erfolgt
aus fteuertedjiiifdjen ©riinben.

Bin Bfingftmontag feierte in Baueneu
bei Bbutt alt Briefträger Brnolb Urfer
bas fcltene geft ber biantantenen .$>od)
3eit. Der 3ubilar ftebt im Biter oott
82 3ahtett, feine grau Bnna Blaria,
geb. graudjiger, im 81. Bebensjabre.
Bcibc firtb nod) rüftig nub gefunb.

Bm 15. bs. tonnte ber Gtations
oorftanb oon SBengen, 5>err Blinber,
fein 25jäbriges Dienftjubiläum als Be
amter ber ÎBengernalpbabn begeben.

f 31 It ©eofjtftt gtitj oeilcr in ^ntetlafen.
Stach längerer, [ebroerer Ätanll)eit, bie [ich

reiber über einen 3<ütraum oon mehreren
3abten erftredte, ift alt ©rofjrnt grilj Seiler

am 14. SJIärä 1929 73 3ßbrc alt gejtorben.
Sölit ihm febeibet einer ber ooltstümlid)[teu
Bürget feiner ©emeinbe, unfercs îlmtsbejirlcs,
ja bes gangen engeren Oberlanbes unb feiner
©tenämarfen aus unferem Streife aus.

Ulis Sol)u bes einfügen „Stleiue Sdjeibcgg"-
SBirtes ©brtfücm Seilcr-Stcrdji, ©rof)fol)n bes
oielgcnanitlen SUtetftcrfd)roingcrs unb Jßirtes,
roar grtlj Seiler bas älteftc non fieben ©e-
fdjroijtcrn. 3" uerbältnismäbig einfachen Ber-
bältniffen roudjs er auf, früh rourbc er 311 r
Slrbeit angehalten unb etgogen. Bad) ©rlan-
gung ber notroenbigen ©runblagcn für feine
bctuflidjc unb fpracblidje Stiisbilbuitg int 3"'
unb Sluslanbe, übernahm er mit feiner, if)m
all bie 3Gb" treu an ber Seite [tehenben
(Sattin als noch junget ÏJianu bic ftad)t bes
2BengernaIp=©a[thofes — oott)er oon ben go
milieu 2Bpber unb S^eruo gemietet. — 3"
ben oiclen Dejcnnien, roät)rcnb beneu grii)
Seiler bie gül)tung biefes ^otei-Beftaurants
ot)ttc Unterbrach beibehielt, errang fid) ber Ber-
ftorbenc burd) bic muftergüitige güfiruitg bes
©tabiiffements einen im 3"= unb Buslanbc
geflöhten, oorjiiglidjeu Stuf. ®c[tüht burd)
ü)m angeborene Steigung unb reges Sempera
meut fteiltc fid) grii; Seiler [d)ou jicmlid) friii)
in bie )Keit)en ber attiotätigen Obcriänber.

Sic 3^'tuntftänbe roarett ihm giinftig. 1886
oerftarb ber '

populäre unb beliebte ©referai
grife Sciicr-Stcrchi, oont §otei 3wigfrau in
Jnterlaten, ber 001t Btittc ber 1850er 3®h"
ait ftänbig als einziger tonfernatioer ffiroferat
unfer tttmt 3"^tiaten in Bern oertreten hatte,
fein Sil) ging feiner Partei oerioren; gritj
Seiler rourbc fein 9tad)folgcr. Bild) er be-
hielt in ber golge fein ©roferatsmaubat faft
an bie 40 3B)"- Dahiitgefdjiebcnc roar
unb Blieb ein überzeugter Anhänger 1111b Ber-
treter ber einfügen freifinnigen

' Partei alter
Obfetoan3. — 2Bit erinnern uns uod) gut,
roie grii) Seiler anläfeiicb ber eibgcnöffifdjcn
BBfttmmung über ben „Beutezug" (Ütnteii ber
Slantone an ben 3olIctnttaI)mcn bes Suubcs)
hoch zu Bofe bein ooin „©afthauspialj" aus-
gegangenen Boitszug ooranritt. Bis ctrifliger
flotter ©uibenfourtet tat grii) Seiler bent ©c-
fomtoatertanb roader unb gerne Sienft.

-f Bit ffiroferot gtife Seilet in 3*iteclalen.
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Beteiligung der Bernischen Kraftwerke
an der Aarewerke A.-G., Möglichkeit der
Darlechensgcwährnng der Hppoibekar-
kassc für Bodenverbcsserungen und Reno-
vation der Erziehungsanstalt Brüttelen.
Bon den Interpellanten verlangte Ol-
dani gröhere Aufwendungen für die Be
kämpfnng der Ursachen des Alkoholis-
mus. die Sozialisten verlangten die
Rationalisierung der Staatsverwaltung.
Auf die erste Interpellation antwortete
Armendirektor Dttrrenmatt. daß der
Kankon weit über den Alkoholzehntel
hinaus ohnehin schon Groszes leiste und
durch Unterstützung der privaten Im-
tiative in Zukunft noch kräftiger ein
setzen werde. Die zweite Interpellation
wurde in eine Motion umgewandelt und
von Regierungsrat Iosz entgegengenom-
men. obwohl auch hier infolge der regio
nalen Widerstände nicht viel mehr zu
tun ist. als schon getan wurde. Dann
kamen noch Strafnachlaszgesuche. d'e a le

bewilligt wurden. Zu reden gab die Er
richtnng einer hauswiAschastlichen und
einer alpwirtschaftlichen Schu'e im Ober
land. Der Bericht der Regierung wurde
aber schließlich trotz der Opposition ge-
nehmigt. Beim Pfarrwahlgesetz wurde
versucht, das kirchliche Stimmrecht der
Frauen vom fakultativen zum obligate
rischen umzugestalten, was aber nicht ge-
lang- Dagegen fand eine Erweiterung
des fakultativen Rechtes eine Mehrheit.
Wo die Fran schon das Wahlrecht hat.
darf sie künftighin nicht bloß wählen,
sondern auch abstimmen.

s- Fritz Hunziker,

gem. Kaufmaün-Vertreter in Bern.
Als Fritz Hunziker vergangenen Herbst von

seinen vielen Berner Freunden Abschied nahm,
nni zu seiner Schwester nach Frauenscld über-
zusicdeln. da hat er sich nicht verhehlt, das,

dies wohl der Abschied für immer sei. Trotz
sorgfältigster und liebevollster Pflege ist er

schon im Februar darauf seinem langjährigen
Leiden erlegen und in Frauenteid zur letzten

Arche bestattet worden.
Fritz Hunziker war in der wtadt Bern und

weit im Lande herum eine wohlbekannte und
beliebte Persönlichkeit. Sein offenes, gervin-

t Fritz Hunziker.

ncndes Wesen, sein nie versagender herzerguik
'tender Humor haben ihm sowohl während seiner
ahrelangen anstrengenden Vertreter-Tätigkeit,
ils ganz besonders in Sänger- und geselligen

Kreisen ungezählte Sympathien und manche
Freundschaft gebracht. In jungen Iahren ist

unser lieber Feund unter zwei Malen aus-
gezogen, unr fremde Länder kennen zu lernenr
erstmals für zwei Jahre nach Australien, später,
als er inzwischen wieder in seiner Vaterstadt
tätig gewesen, für weitere zwei Jahre nach

Indien (Malakkas. Manch verehrter Leser der
,.Berner Woche" wird sich wohl noch der an-
regenden Schilderungen seiner Erlebnisse erin-
nern, die der liebe Verblichene seinerzeit in
unserem Blatte veröffentlichte.

Seinem langjährigen Leiden vermochten
Kuren in Passugg vorübergehend wohl Linde
rung, doch nicht gänzliche Heilung zu bringen.
Seit einem ihm Herbst 1327 zugestoßenen tln-
fall hat sich die Krankheit mählich verschlim-
mert und ihn schließlich beinahe seines Augen-
lichts beraubt.

Glückliche Lebensbejahung hat unsern lieben
verblichenen Freund in gesunden, mannhafte
Geduld in kranken Tagen ausgezeichnet. Sein
großer Bekannten- und Freundeskreis wird ihm
ein freundliches Gedenken bewahren.

Der R e g i e r u n g s r a t genetzmigke
das Nücktriktsaesuch von Prof. Dr H.
Sahli unter Berdankung der geleisteten
Dienste und das Entlassungsgesuch des
Notars Marc Eermiguet, Amtsschreiber
von Münster, ebenfalls unter Verdau-
kung der geleisteten Dienste und erteilte
dem letztgenannten die Bewilligung zur
Ausübung des Notariatsberufes in Ta-
vannes. Zu Notaren des .Fantons
wurden patentiert: Baumberger Hans,
in Foppigenz Ellenberger Emil Konrad,
im Steinhölzli bei Bern: Krähenbühk
Fritz, Fürsprech, in Steffisburg: Leu
Werner, in Kehrsaß: Müller Rudolf,
in Belp, und Witscht Walter, in Nieder-
scherli.

Der Kantonalvorstand des bernischen
Lehrerverbandes beschloß, an Stelle des
zurücktretenden Herrn E. Zimmermann
als Chefredaktor für das ,.Berner Schul-
blatt" Herrn F. Born, Lehrer an der
Fnabensetundarschule I in Bern, vor
zuschlagen-

Im „Ochsen" in Münsingen vermißten
am 20. April die Wirtsleute die Kassen-
schlüssel. Als nach A Tagen die Kasse
geöffnet werden konnte, wurde ein
Manko von zirka 1000 Franken konsta
ticrt- Der Dieb wurde in der Person
des Schreinerlehrlings P. St aus Eggi-
wil eruiert, der am besagten Tage in
der Dependenz nächtigte. Er wurde in
Winterthur verhaftet und hat den Dü'b
stahl bereits eingestanden. 350 Franken
konnten ihm noch abgenommen werden.

Die Lützclflühcr Hafcrmühle A.-G
hat beim Äheinhafen bei Kleinhüningen
einen Landstrcifen erworben, um dar-
auf eine Hafermühle zu errichten. Der
Lützelflühcr Betrieb soll langsam abge
baut werden- Die Abwanderung erfolgt
aus steuertechnischen Gründen-

Am Pfingstmontag feierte in Lauenen
bei Thun alt Briefträger Arnold llrfer
das seltene Fest der diamantenen Hoch
zeit. Der Jubilar steht im Alter von
32 Jahren, seine Frau Anna Maria,
geb- Frauchiger, im 31. Lebensjahre.
Beide sind noch rüstig und gesund.

Am 15. ds. konnte der Stations
vorstand von Mengen, Herr Minder,
sein 25jähriges Dienstjubiläum als Ve
amter der Wengernalpbahn begehen.

1 Alt Großrat Fritz «eilcr in Jnterlaken.
Nach längerer, schwerer Krankheit, die sich

leider über einen Zeitraum von mehreren
Jahren erstreckte, ist alt Großrat Fritz Seiler

am 14. März 1323 73 Jahre alt gestorben.
Mit ihm scheidet einer der volkstümlichsten
Bürger seiner Gemeinde, unseres Amtsbezirkes,
ja des ganzen engere» Oberlandes und seiner
Grenzmarken ans unserem Kreise aus.

Als Sohn des einstige» „Kleine Schcidegg"-
Wirtes Christian Seilcr-Sterchi. Großsohn des
vielgenannten Meisterschwingers und Wirtes,
war Fritz Seiler das älteste von sieben Ge-
schrvistcrn. In verhältnismäßig einfachen Vcr-
hültnissen wuchs er auf, früh wurde er zur
Arbeit angehakte» und erzogen. Nach Erlan-
gung der notwendigen Grundlagen für seine
berufliche und sprachliche Ausbildung im In-
und Auslande, übernahm er init seiner, ihm
all die Jahre treu an der Seite stehenden
Gattin als noch junger Mann die Pacht des
Wengernalp-Gasthoses — vorher von den Fa
milien Wyder und Cherno gemietet. — In
den vielen Dezennien, während denen Fritz
Seiler die Führung dieses Hotel-Restaurants
ohne llnterbruch beibehielt, errang sich der Ver-
storbcne durch die mustergültige Führung des
Etablissements einen im In- und Auslande
geschätzten, vorzüglichen Ruf. Gestützt durch
ihm angeborene Neigung und reges Tempera
ment stellte sich Fritz Seiler schon ziemlich früh
in die Reihen der aktivtätigen Oberländer.

Die Zcitumständc waren ihm günstig. 1386
verstarb der populäre und beliebte Großrat
Fritz Seilcr-Sterchi, vom Hotel Jungfrau in
Jnterlaken, der von Mitte der 1853er Jahre
an ständig als einziger konservativer Großrat
unser Amt Jnterlaken in Bern vertreten hatte,
sein Sitz ging seiner Partei verloren: Fritz
Seiler wurde sein Nachfolger. Anch er be-
hielt in der Folge sein Großratsmandat fast
an die 43 Jahre. Der Dahingeschiedene war
und blieb ein überzeugter Anhänger und Ver-
treter der einstigen freisinnigen Partei alter
Observanz. Wir erinnern uns noch gut,
wie Fritz Seiler anläßlich der eidgenössischen
Abstimmung über den „Beutezug" (Anteil der
Kantone an den Zolleinnahmen des Bundes)
hoch zu Roß dem vom „Gasthausplatz" aus-
gegangenen Volkszug voranritt. Als einstiger
flotter Guidenfourier tat Fritz Seiler dem Ec-
samtvaterland wacker und gerne Dienst.

s- Alt Großrat Fritz Seiler in Jnterlale».
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opfernbe Pflegerin bei' Solbatcn. Da« [täb*
tifdje ^uaciitoljeim, ber Spilfsocreiit für bebiirf»
tige Stinber, bet Strbeitsuadjmittag bet Zu-
bertutöfenfürforge, bic Stnftatt Wäd)telen unb
attbere wohltätige gnftitutioueu, fie alle ucr*
loten an gräulein 9Jlarie ^ortjon ein ttcucs
unb ntitfü|lenbes §etj uub eine getn (jeb
feube Spattb. Dattfbarfeit unb ein treues Sltt*
beuten an bie[e grofoe TOoljltätetin uiitb iljr
jd)önftes Dcntmäl fein, aufgelistet oou ben
Stielen, bic iljrc Siicbc, greuubfd)aft unb fclbft*
lofe §ilfc Ijabeit geniejjeu biirfen.

Der Waitte, ber aus beut Wettbewerb
für bie beftc Wc3cid)nunq ber Werner
(ffliifluittcrttefimung als Sieger hevuor*
gegangen ift, heifit „W I p a r". Der Wor-
fcljtag würbe oou mehreren ïcilneljtnertt
bes Wettbewerbes gentad)t unb wirb ber
Wveis unter biefen oerlojt- Der 3weite
Wreis wirb für bic Weaeidfittiug ,,WIa*
Wem" ausgerietftet.

3m Worbquarticr würbe ein groficr
Wonjertfaal auf beut Wreal bes alten
Wtilitärgartens, ber ben heutigen Wn*
forberungen ohnehin nicht mehr genügte,
gebaut. Der neue Saal befitit eine alten
Wnforberungen ber Weujeit entfpredjenbe
Wühlte. Die 3nitiatioe ,51111t Wcubati er*
griff „(5Ioden"wirt Üiithi, ber ben Wti
iitärgarten ,311 btefern 3wcrfc antaufte.
Der Wait würbe burd) Wrchitctt ©t)fi
mufterfjaft burt^gefiiljrt unb als Wächter
tonnte „Wblcr"wirt ©• Wal,5 gewonnen
werben.

Won ber jiiriftifdjen gatnltät ber Uni
oerfität ift öerr Wîaurice Wandjaub be
Wolfens, 2fürfpred)er in Wem, ,311111 Dot*
tor jur. proniooiert worben. — Wn ber
inebhittifdteit gafnität Itaben Sabnärztin
Qfröuleitt Wi. Weitem unb bie 3ahnärate
©. Sdfwcingrttber utib 5t. Wuille bas
Dottoreramen beftanben. — Wn ber ju*
riftifdjen gatuität promooierte Fräulein
giirfpred) ôelcne Wntenen ,311111 Doftor
beiber 9?cd)tc.

Die Stobt befitit beqeit ,3wei ftä'jt*
bige 3r e r i c n 0 e i ni e : èartlisberg bei
Steffisburg uitb ®d)tocibenaIp bei
Wrien,3, in beibett 3 ufain tu en werben jähr-
tief) etwa 1100 ftinber untergebracht. ©5
haben aber auch citt3eltte Sd>uten Serien*
beinte, fo bie Stuabcnfcfunbarfdfule I ttttb
bie Sulgenbad)fd)ule auf beut Weilten
berg, bie 5tnabetifefuttbnrfcfjule II in
Wlattgett, bic äftäbd)cnfefiinbarfd)iilc in
St. Stcpban- Wud> ber ôilfsoercitt ber
Stabt Wem bat gerienfolonien, in wcl-
djett jährlich rtinb 800 Jxinber attfge
nonituen werben. 3nsgefaiut werben in
ben gevicnïolonien etwa 2000 Hittber
oerpflegt. Wnd) bie Serieitwanbcriingcn
werben immer mehr ausgebaut, fictites
3abr beteiligten fid) 163 Sd)iilcr an
biefen Wlanberungen. Sie gingen oou
Durbad), Wricnj, öofpental unb fflra*
bascio4tirolo aus. Witch biefes Saljr
werben febr fdjöne Donreu ausgeführt,
bic and) für fUtinberbeiuittelte jugäng»
lid) gcntad)t werben.

Wis Nachfolger oou Dr. ineb. oou
Salis würbe Dr. nteb. Wlb. Sd)iipbad»
,)itin ©befaqt ber iiid)ttlinifd)eu mebisi*
nifdjcit Wbteiluug ant Snfelfpital gewählt.

Das geft ber golbetten ôodjgeit tonnte
>3err alt Wnitsfdjaffner Wäi Weter mit
feiner ©attin biefer Dage in ooller ©e*
funbbeit feiern.

Werfd)iebeite obctläubifchc Siertehrsinftitu»
tionen 3ät)tten grit; Seilet lange 3*'' 3"
ihren beften Weratem, int Wermattungsrat ber
Wolfsbant St.*ffi. 3"levlafen fajj gritj Seiler
U)äf)renb einer langen 3eitfpanne. Hmfaffettbe
Stenntnis 0011 Sianb unb i'eutcn befähigten
ihn ftets ,311 einem fidjerit Urteil. Die ©rbe
fei it)nt (eidjt.

3tt Spiedtuoos ftarb am 13. bs. ber
Eanbwirt Seih Euginbübl im patriae
d)alifd)en Wltcr oou 87 3abrcit.

Die Jlird)genteinbe ©fteig wählte
Wfarrcr IRobcrt oou ©rüningen in Wem
311 ihrem Seelforger.

3n ber Nacht auf beu 17. bs. tourbe
in Wietericu ber ffirendpier Wäder ©rwin
Ôunaifcr auf feinem gahtrab 0011 hinten
hurch ein Wutomohil angefahren uub auf
ber Stelle getötet.

Wit ber S t a b t r a t s f i ti u u g 00111

24. bs. tarnen bie folgenben Drattauben
3ur Weratung: Weitragsbcioilligung; ©r
fafiwohl in bie 3entralfd)iiIfomntiffion;
Werlegling bes SBcrtpIatses bes Diefbutt
atutes; ©rftellung eines Sd>ulpaoil(ons
im Wrunnabernguartier; tTNotion W3ir,i
betreffettb Werficheruug bes Wolijcitorps.

Der W c r t c h r s 0 e r e i u hat wieber
,iwei neue Wublitationen über Wcrn
herausgegeben. Die eine enthält pljoto*
graphifche SReprobuftionen ber Werner
Schensioürbigfciten, fo u. a. ben JSIug--
plat; unb ben Wotanifchen ©arten mit
feinen .Satteen. 3m Wnhang befinbet fid)
ein Wer3eid)nis über bie öotels, öffent*
liehen ©ehäube unb fonftigen Sehens*
würbigteiten. Die anbere Wrofd)üre fafjt
all biefes profpettartig sufatttmen unb
weift aud) auf bie oerfd)iebenett Wus*
flugsorte hin. Wud) biefer Wrofpctt macht
auf ben Slugplati aufmertfant.

t Set" tÇarola van Wattemui)!.
Cfine feilte, eilte ebte Dante ift bahingefdjiebeu,

uieldjer es ieitlebeus Webiirfuis mar, ßeibeubeu
1111b Uugliidlidjeti burd) CEinfehen ber eigenen
'Perfoii §ilfe 311 bringen.

3hr feien einige töorte cf)renbeii ffiebenlens
geroibmet.

grau tîarola non 4Batteuu)i)l mar gebotene
Oefterrcid)crin; — [lets h"t fie ber einft fo
ftolje» Utionardjic treue Wnhänglid)teit bemahrt.

Iiis fie bic ©attin bes Icbeusftarten gorft-
mannes unb fpaterit tRegierungsrat grilj oon
4ßattenrot)l tourbe, ftcllte fie oou Ülnfang an
il)tc hohe 3"'elligen3, if>re nie miibc Arbeits*
traft in bcit Dicnft unferes lianbes.

3tn ftillen, engen .Greife oou Staus, bann
in Sumismalb, 100 il)t ©alte feines 'Hintes
mattete, ift heute uod) it)r hüfreidjes îCitlcii
unttergeffen.

Spater mar es bas Uote Streu), meldjes bas
3ntercffc ber feiugebilbeteit grau in befonber;,
hohem Httafic fcffclte. 3" ber Direttiou bes

ßinbenhoffpitals, im 3"teigoerein 'öern^Hiittel
lanb (mo fie einen fct)r tätigen ,,'Hrbeitsnad).
mittag" fdjuf) hat fie fith unermiibtid) be*

fd)äftigt unb fid) bic Hterehrung ihrer 3Jtit=

arbeiterfdjaft etroorbeit. —
Sic näherte fid) ben Scdjjigerjahteu, als

fie fid) im iBetttriege in ben Dienft bes öfter-
reithifd)en Dtoten Streu3es (teilte unb bort roidj»
tigen Spital*Organifationen oorftanb. t-.

f gräuleiii Wtaric Wodjoii in ®etn.

bic aud) oott gamilie uub gteunben ftart in

l(ttjprud) genommen ift. 'tßährcnb beu Striegs»,
jähren hat fie bas überaus mertootle üiebes»
mert ber Striegsiuäfd)erei träftig förbern helfen
unb mar roährenb ber ffirippejeit eine auf*

Unb als 1918 bie ©tippe unter unfern
brauen Solbatcu fo fd)merjlid)e Opfer forberte,
gab fie mieber ein gtänienbes 'Bcifpict unb
übernahm bic in Spie3 eingeridjtetcn 9!ot*
fpitäler.

f grau Carola 0011 ÜBattenu>i)I.

dtur ungern 30g fie fid) 001t alt beut
Schaffen 3iirüd, als bie ©efunbtjeit il)r Srho*
nung gebot. — Die fdjtueren legten Üeibens.
jähre ertrug fie mit bcmunberusmerter ©cbulb.
Paiigc uod) nahm i()r reget Seift au allem
Unteit. ©in reidjes lieben ift 311 ©übe ge*

gangen; — ein fdfönes 'Uorbilb bleibt be-

ftehen! SB.

f gräuleiii SJiaric sflodjoii in Wem.
Stor filtern ftarb in Wem nad) einer fdjmeren

Slrantheit im Sitter oou 62 3"heen gräulcin
SJtarie tpodjon.

3l)t îpinfdjeib t)ät alle, bie [ie fanntett,
tief berührt, beim mit if)v ift eine rfkrfönlid)*
teit oou uns gefd)ieben, bic eine groftc üiide
hintertäfit, nicht nur im gamitiem unb gteun*
bestreife, fonbem aud) ebenfo feljr im gemein*
uütjigen Sieben.

®tit uorbilbtidjer Siiebe unb Stufopferung hat
fie überall geholfen, too 311 [)<df<w «mc, unb
hat alte ihre fiiebesmerte mit einer Setbft*
oerftänblid)feit oollbracht, mie feiten eine grau,

opfernde Pflegerin der Soldaten. Das städ-
tische Jugendheim, der Hilfsverein für dedürf-
tige Kinder, der Arbeitsnachmittag der Tu-
berkulösenfürsorge, die Anstalt Bächtelen und
andere wohltätige Institutionen, sie alle ver-
loren an Fräulein Marie Pochon ein treues
und mitfühlendes Herz und eine gern hel-
sende Hand. Dankbarkeit und ein treues An-
denken an diese graste Wohltäterin wird ihr
schönstes Denkmal sein, aufgerichtet van den
Viele», die ihre Liebe, Freundschaft und selbst-
lose Hilfe haben gcniesteu dürfen.

Der Name, der aus dem Wettdewerd
fur die deste Bezeichnung der Berner
Flugunteruehmuug als Sieger hervor-
gegangen ist, heiszt ,,A l p a r". Der Vor-
schlag wurde von mehreren Teilnehmern
des Wettbewerbes gemacht und wird der
Preis unter diesen verlost. Der zweite
Preis wird für die Bezeichnung ,,Ala-
Bern" ausgerichtet.

Im Nordguartier wurde ein g roher
Ltonzertsaal auf dem Areal des alten
Militärgartens, der den heutigen An-
sorderungen ohnehin nicht mehr genügte,
gebaut. Der neue Saal besitzt eine allen
Anforderungen der Neuzeit entsprechende
Bühne. Die Initiative zum Neubau er-
griff ,,(Hlocken"wirt Lttthi, der den Mi
litärgarten zu diesem Zwecke ankaufte.
Der Bau wurde durch Architekt Gysi
musterhaft durchgeführt und als Pächter
konnte ,,Adler"wirt E. Balz gewonnen
werden.

Bon der juristischen Fakultät der Uni
versität ist Herr Maurice Panchaud de
Bottens, Fürsprecher in Bern, zum Dok-
tor jur. promoviert worden. — An der
medizinischen Fakultät haben Zahnärztin
Fräulein M- Peltan und die Zahnärzte
E. Schweingruber und N. Buckle das
Doktorexamen bestanden. — An der ju-
ristischen Fakultät promovierte Fräulein
Fürsprech Helene Anteile» zum Doktor
beider Rechte.

Die Stadt besitzt derzeit zwei stau-
dige Ferienheime: Hartlisberg bei
Steffisburg und Schweibenalp bei
Brienz, in beiden zusammen werden jähr-
lich etwa 1100 Finder untergebracht. Es
haben aber auch einzelne Schulen Ferien-
Heime, so die Knabensekundarschule I und
die Sulgenbachschule auf dem Beate»
berg, die Knabensekundarschule II in
Wangen, die Mädchensekundarschulc in
St. Stephan. Auch der Hilfsvercin der
Stadt Bern hat Ferienkolonien, in wcl
chen jährlich rund 800 Binder aufge-
nommen werden. Insgesamt werden in
den Ferienkolonien etwa 2000 .Finder
verpflegt- Auch die Ferienwanderungen
werden immer mehr ausgebaut. Letztes
Iahr beteiligten sich 163 Schüler an
diesen Wanderungen. Sie gingen von
Turbach, Brienz, Hospental und Pro
dascio-Airolo aus. Auch dieses Jahr
werden sehr schöne Touren ausgeführt,
die auch für Minderbemittelte zugäng-
lich gemacht werden.

Als Nachfolger von Dr. nied. von
Salis wurde Dr. med. Alb. Schüpbacb
zum Chefarzt der nichtklinischen niedizi-
nischen Abteilung am Jnselspital gewählt.

Das Fest der goldenen Hochzeit konnte
Herr alt Amtsschaffner Näz-Peter mit
seiner Gattin dieser Tage in voller Ge-
sundheit feiern.

Verschiedene vberländische Verkehrsinstitu-
tionen zählten Frist Seiler lange Zeit zn
ihren besten Beratern, im Verwaltungsrat der
Volksbank A.-K. Jnterlaken sah Fritz Seiler
während einer langen Zeitspanne. Umfassende
Kenntnis von Land und Leuten befähigten
ihn stets zu einem sichern Urteil. Die Erde
sei ihm leicht.

In Spiezmoos starb am 13. ds. der
Landwirt Fritz Luginbühl im valriar
chalischen Alter von 87 Jahren.

Die Firchgemeinde Gsteig wählte
Pfarrer Robert von Grüningen in Bern
zu ihrem Seelsorger.

In der Nacht auf den 17. ds. wurde
in Pieterlen der Grenchner Bäcker Erwin
Hunziker auf seinem Fahrrad von hinten
durch ein Automobil angefahren und auf
der Stelle getötet.

An der S t a d t r a t s s i tz u n g vom
24. ds. kamen die folgenden Traktanden
zur Beratung: Beitragsbewilligung: Er
satzwahl in die Zentralschulkommission:
Verlegung des Werkplatzes des Tiefbau
amtes: Erstellung eines Schulpavillons
im Brunnadernguartier: Motion Wirz
betreffend Versicherung des Polizeikorps.

Der V c r k e h r s v e r e i n hat wieder
zwei neue Publikationen über Bern
herausgegeben. Die eine enthält photo-
graphische Reproduktionen der Berner
Sehenswürdigkeiten, so u. a. den Flug-
platz und den Botanischen Garten mit
seinen Kakteen. Im Anhang befindet sich
ein Verzeichnis über die Hotels, öffent-
lichen Gebäude und sonstigen Sehens-
Würdigkeiten. Die andere Broschüre fatzt
all dieses prospektartig zusammen und
weist auch auf die verschiedenen Aus-
flugsorte hin. Auch dieser Prospekt macht
auf den Flugplatz aufmerksam.

f Frau Carola von Wattznwpl.
Eine feine, eine edle Dame ist dahingeschieden,

welcher es zeitlebens Bedürfnis war, Leidenden
»nd Unglücklichen durch Einsesten der eigenen
Person Hilfe zu bringen.

Ihr seien einige Worte ehrenden Gedenkens
gewidmet.

Frau Carola von Wattenwpl war geborene
Oesterreicheri»: stets hat sie der einst so

stolzen Monarchie treue Anhänglichkeit bewahrt.
Als sie die Gattin des lebensstarken Forst-

mannes und später» Regierungsrat Frist von
Wattenwyl wurde, stellte sie vou Anfang an
ihre hohe Intelligenz, ihre nie müde Arbcits-
kraft in den Dienst unseres Landes.

Im stillen, engen Kreise von Stans, dann
in Sumiswald, wo ihr Gatte seines Amtes
waltete, ist heute »och ihr hilfreiches Wirken
unvergessen.

Später war es das Rote Kreuz, welches das
Interesse der feingebildeten Frau in besonders
hohem Matze fesselte. In der Direktion des

Lindenhoffpitals, im Zweigverein Bern-Mittel
land fwo sie einen sehr tätigen ,,Arbeitsnach-
mittag" schuf) hat sie sich unermüdlich be-

schästigt und sich die Verehrung ihrer Mit-
nrbeiterschaft erworben. —

Sie näherte sich den Sechzigerjahren, als
sie sich im Weltkriege in den Dienst des öfter
reichischen Roten Kreuzes stellte und dort wich-
tigen Spital-Organisationen vorstand.

f Fräulein Marie Pochon in Bern.

die auch von Familie und Freunde» stark in
Anspruch genommen ist. Während den Kriegs-,
jähren hat sie das überaus wertvolle Liebes-
werk der Kriegswäscherei kräftig fördern helfen
und war während der Grippezeit eine auf-

Und als 1318 die Grippe unter unsern
braven Soldaten so schmerzliche Opfer forderte,
gab sie wieder ein glänzendes Beispiel und
übernahm die in Spiez eingerichteten Rot-
spitäler.

s- Frau Carola von Watt.'nwP.

Rur ungern zog sie sich von all den«

Schaffen zurück, als die Gesundheit ihr Scho-
nung gebot. — Die schweren letzten Leidens-
jähre ertrug sie mit bewundernswerter Geduld.
Lange noch nahm ihr reger Geist an allem
Anteil. Ei» reiches Leben ist zu Ende ge-

gange»: " ein schönes Vorbild bleibt be-

stehen! ZU.

f Fräulein Marie Pochon in Bern.
Vor kurzem starb in Bern nach einer schweren

Krankheit im Alter von 62 Jahren Fräulein
Marie Pochon.

Ihr Hinscheid hat alle, die sie kannten,
tief berührt, denn mit ihr ist eine Persönlich-
keit von uns geschieden, die eine grotze Lücke

hintcrlätzt, nicht nur im Familien- und Freun-
dcskreise, sonder» auch ebenso sehr im gemein-
nützigen Leben.

Mit vorbildlicher Liebe und Aufopferung hat
sie überall geholfen, wo zu helfen war, und

hat alle ihre Liebeswerks mit einer Selbst-
Verständlichkeit vollbracht, wie selten eine Frau,
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